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Alterszentrum Sunnmatte Kölliken Ein Blick hinter die Kulissen

Die Cafeteria, eine Begegnungsstätte für alle
Ruhig, sonnig und sehr zentral 
gleich neben dem Bahnhof  
befindet sich das öffentliche  
«Café-Restaurant Sunnmatte» des 
Kölliker Alterszentrums. Es ist 
eine beliebte Begegnungsstätte für 
Bewohnerinnen, Bewohner, 
Angehörige, Mitarbeitende sowie 
Gäste aus nah und fern. Die  
feinen Tagesmenüs, die Coupe- 
und Glacé-Kreationen, der  
hervorragende Kaffee oder die 
reichhaltige Auswahl an Teesorten 
machen einen Besuch  
lohnenswert. Und das alles zu 
äusserst moderaten Preisen.

Jedermann (und jedefrau) ist herzlich 
eingeladen, mit der Familie oder mit 
Freunden vorbeizukommen und es 
sich beim Plaudern, Jassen, einem 
Gläschen Wein und einem «gluschti-
gen» Menü gut gehen zu lassen. Die 
Gäste verweilen auch sehr gerne in der 
Gartenwirtschaft. Mit den steigenden 
Temperaturen ist es zurzeit herrlich, 
geschützt vor Zugluft draussen zu sit-
zen und die warme Frühlingssonne zu 
geniessen. Falls es doch zu heiss wer-
den sollte, sorgen die Storen für ange-
nehmen Schatten. Und bei Regen ist 
man vor Nässe geschützt.

Auch für Anlässe  
bestens geeignet
Die Cafeteria bietet ein abwechslungs-
reiches, umfangreiches und saisonal 
ausgerichtetes Speiseangebot zu güns-
tigen Preisen mit schnellem, freund-
lichem und kompetentem Service in 
einladendem Ambiente. Es gibt ein täg-
lich wechselndes Tagesmenü, ausser-
dem den Wochenhit und ein Vegi-Menü 
sowie verschiedene Salate vom Buffet. 
Der wöchentliche Menü-Plan wird je-
weils auf der Homepage des Alterszen-
trums veröffentlicht. Es ist ratsam sich 
einen Platz fürs Mittagessen zu reser-
vieren. Wer nicht persönlich in der 

Sunnmatte vorbeigehen kann, dem sei 
der Mahlzeiten-Lieferdienst empfoh-
len. Dabei kann man sich das Essen in 
der Box bequem nach Hause bringen 
lassen. Bei Zimmertemperatur bleibt 
die Mahlzeit rund 90 Minuten lang 
dampfend heiss. Sehr beliebt ist auch 
der Znüni-Hit. Dabei gibt es ein Sand-
wich oder zwei Wienerli mit Brot sowie 
ein Getränk für nur sechs Franken. Für 
Geburtstagsfeiern, Klassentreffen oder 

Vereinsanlässe (bis zu etwa 30 Perso-
nen) eignet sich die Sunnmatte eben-
falls bestens. Tagsüber kann man den 
Mehrzweckraum reservieren, abends 
wird man in der fürs Publikum ge-
schlossenen Cafeteria bewirtet.

«Muntermacher»  
oder «Tatendrang»?
Tee-Liebhabern sei der Besuch im 
«Café-Restaurant Sunnmatte» wärms-

tens empfohlen. Bereits das Studium 
der neuen, schön gestalteten Tee-Karte 
ist ein Genuss. Die Teesorten aus dem 
Hause «Twinings» haben originelle 
 Namen wie zum Beispiel «Munterma-
cher» (Guarana, Zitronengras, Rosma-
rin) oder «Tatendrang» (Hibiskus, Zitro-
nengras, Rosmarin und Süssholz) und 
laden dazu ein, sich auf Entdeckungs-
reise zu begeben. Geschmackliche 
 Höhenflüge sind garantiert! Auch die 
neue Kaffeemarke «Inflagranti» wird 
die Liebhaber von herzhaft-kräftigem 
Kaffee und Espresso begeistern. In der 
Cafeteria der Sunnmatte gibt es auch 
alkoholische Getränke wie Bier und 
Wein. Bald soll eine kleine, feine Wein-
karte entstehen, die auch Prosecco ent-
halten wird. Die Glace-Karte ist eben-
falls neu gestaltet worden und bietet 
eine grosse Auswahl an feinen Coupes 
und Gelati. Speziell erwähnt sei hier 
der Coupe Sunnmatte: Vanille-, Pista-

che- und Bananen-Rahmglace werden 
mit Bananen- und Kiwi-Stücken sowie 
Rahm dekoriert. Ein Genuss! Bei den 
Desserts setzt man auch auf saisonale 
Spezialitäten. Bald werden Schweizer 
Erdbeeren die Dessert-Karte berei-
chern, im Herbst und Winter gehören 
natürlich Vermicelles in verschiede-
nen Variationen zum Angebot. Dabei 
freuen sich die Gäste immer wieder 
über die erstaunlich moderaten Preise 
für alle Speisen und Getränke.
 WALTER BÄNI

Mit den steigenden Temperaturen ist es zurzeit herrlich, geschützt vor Zugluft draussen zu sitzen und die warme Frühlingssonne zu geniessen.  BILDER: WALTER BÄNI

Schöne Aufmachung: Das Kaffee- und Tee-Trinken wird förmlich zelebriert. So 
schmeckt das feine Getränk gleich doppelt so gut.

Öffnungszeiten

Montag – Samstag: 8.30–17.00 Uhr
Sonntag: 11.00–17.00 Uhr
Wöchentlicher Menü-Plan:
www.sunnmatte.ch
Tischreservationen unter:
Telefon 062 737 49 08

Kölliken

Töfflirahmen, Hundedreck und vieles 
mehr, was nicht in einen Bach gehört
Über 20 Freiwillige reinigen den 
Kölliker Dorfbach und sammeln 
entsorgten und angeschwemmten 
Abfall.

Der «Pro Dorfbach Verein» rief in Köl-
liken zur Dorfbach-«Putzete» auf. Vom 
achtjährigen Mädchen bis zu langjäh-
rigen Vereinsmitgliedern waren alle 
mit Begeisterung dabei. «Fötzelizan-
ge» und Handschuhe als Ausrüstung 
waren neben Abfallsäcken gefragt. 
Wer durch den Bach waten wollte, 
brauchte unbedingt dichte Gummi-
stiefel.
Erstmalig organisierte Marco Bracher 
den Einsatz freiwilliger Helfer. Die in 
sechs Gruppen Eingeteilten versorgte 
er mit Abfallsäcken und Getränken, 
holte schwere oder unhandliche «Fund-
objekte» – eine Schraubzwinge, Bretter, 
Radkappen und diverse Blechteile be-
fanden sich darunter – oder auch volle 
Säcke mit seinem Fahrzeug ab.
Gegenstände mit Seltenheitswert wa-
ren ein Töfflirahmen, ein angerostetes 
Eisenrohr sowie ein Kontrollschild, 
das ausgerechnet Jonas Jent, Werk-
stattleiter der Garage Di Prisko, im Be-
reich Obermatten aus dem Bach fisch-
te. Zusammen mit Lukas Matter sam-
melten sie zudem eine Kollektion 
Bierdosen der Marke eines einschlägi-
gen, ländlichen Detailhändlers entlang 
ihres «Reviers». Auch tote Tiere wie 
eine Ratte, ein Spatz und eine Groppe 
wurden entdeckt. Güsel-Favorit waren 
allerdings die roten Robidog-Säckli zur 
Entsorgung von Hundekot mit und 
ohne Inhalt.

Fast fünf Kilometer zieht sich der im 
Striegel entspringende Dorfbach durch 
Kölliken. Es gab also viel zu tun in den 
geplanten zwei Stunden. Auch Sonder-
müll befand sich im Bach. Werkmeister 
Roland Müller vom Bauamt Kölliken 
brachte alles in den Werkhof zur rich-
tigen Entsorgung. 
Top organisiert war die Säuberungsak-
tion entlang dem Dorfbach, in dem es 
Forellen und Groppen gibt – ein gutes 
Zeichen für ein sauberes Gewässer. Am 
Ende warteten Sandwich, Bier und Mi-
neral auf die Bachputzer.  AWE

Garagist Jonas Jent (links) zog 
zusamen mit Lukas Matter ein Kontroll-
schild aus dem Bach.  BILDER: AWE

Zum Schluss versammelten sich die Helfer vom «Pro Dorfbach Verein» um und auf dem mit Müll beladenen Transporter.

Reto Eng und Jelena Bracher nahmen 
sich den Dorfbach entlang der Oberen 
Bahnstrasse vor.

Aargauische Kantonalbank

Bancomaten: Mehr 
Sicherheit für die 
Kundschaft
Immer öfters werden Bancomaten ge-
sprengt. Die Explosionen stellen für 
die in der Nähe lebende Bevölkerung 
eine Gefahr dar und verursachen hohe 
Sachschäden. 
Auch der Bancomat der Aargauischen 
Kantonalbank (AKB) in Oberentfelden 
ist im März zerstört worden. Aus die-
sem Grund hat die AKB entschieden, 
weitere Sicherheitsmassnahmen zu 
treffen. Der zerstörte, freistehende 
Bancomat in Oberentfelden wird nicht 
mehr ersetzt. Zudem werden zwei Ban-
comaten, die in Hausfassaden ange-
bracht sind und bei einer möglichen 
Sprengung hohen Sachschaden verur-
sachen sowie Personen gefährden 
könnten, entfernt. Dies betrifft den 
Bancomaten am Hauptsitz in Aarau, 
Ecke Bahnhofstrasse/Bankstrasse so-
wie den Bancomaten in der Hausfassa-
de der AKB in Bremgarten. An beiden 
betroffenen Standorten können Kun-
den weiterhin am Bancomaten im In-
nern der Geschäftsstelle Bargeld bezie-
hen oder einzahlen. Diese Massnahme 
stellt keinen Dienstleistungsabbau dar, 
erhöht jedoch die Sicherheit der Bevöl-
kerung. Die AKB betreibt in ihrem 
Marktgebiet 66 Bancomaten, die über 
den ganzen Kanton verteilt sind.
Ivo Altstätter, Sektorleiter Infrastruk-
tur und Sicherheit, begrüsst den Ent-
scheid: «Die AKB deckt den Kanton mit 
den bestehenden Bancomaten sehr gut 
ab. Seit Ausbruch der Pandemie sind 
die Bargeldbezüge um über 20 Prozent 
eingebrochen. Zahlungen mit Kredit-
karte haben in der gleichen Zeit um 
über 40 Prozent zugenommen.» Bar-
geldloses Zahlen und neue Dienstleis-
tungsangebote werden diesen Trend 
noch verstärken.  AKB
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